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Württemberg.
Stuttgart , 13. Juli . (Landesversammlung des Württ.

^varerbundes und der Volksrecht-Partei .) Am Sonntag , den
«Juli fand im „König von Württemberg " in Stuttgart eine
mitbesuchte Landesversammlung des Württ . Sparerbunhes und
der Vvlksrechtpartei statt, die vom Landesvorsitzenden, Prof.
Bauser geleitet wurde. Die mehrstündigen Verhandlungen
beschäftigten sich vor allem mit den politischen und wirtschaft¬
lichen Aufgaben der Volksrechtpartei und des Sparerbundes
mit Fragen der Organisation und der Presse, sowie mit den
Ende 1928 stattfindenden Gemeinderatswahlen . An der über¬
aus regen Aussprache beteiligten sich zahlreiche Vertreter aus
Stadt und Land. Aus den gefaßten Beschlüssen sind insbe¬
sondere zwei Entschließungen hervorzuheben, die von der Ver¬
sammlung einstimmig angenommen wurden . Die Landesver-
ammluug richtet darin an die Regierungen und Parteien in

Reich und Land die dringende Forderung , erneut ihre größte
Aufmerksamkeit der im Interesse von Staat , Volk und Wirt¬
schaft notwendigen gerechten Wiedergutmachung des Jnfla-
twiwunrechteS zuzuwenden. Für Württemberg handelt es sich
vor allem um die landesgesetzliche Regelung der Aufwertung
der Anleihen und Darlehensschuldcn der Gemeinden usw., um
die Verbesserung der Sparkassenaufwertnng nach dem sächsi¬
schen Vorbild und um gesetzliche Vorschriften über die Betei¬
ligung der Vertreter der Sparer selbst an der Verwaltung
der öffentlichen Sparkassen. Die Versammlung ersucht die
Landesleitung und die Reichsleitung des Sparerbundes und
der Volksrecht-Partei , den gesetzgebenden Körperschaften ent¬
sprechende Vorschläge zu unterbreiten / Die Landesversamm¬
lung erwartet ferner die Beseitigung der verfassungs- und
rechtswidrigen Wahlrechtsbeschränkungen in den Wahlgesetzen
des Reiches und des Landes.

Löwenstein, OA. Heilbronn , 13. Juli . (Gemeiner Streich .)
Einer armen Witwe wurden in ihrem Weinberg 10 Weinstöcke
ganz am Boden abgehackt. Dies ist umso frevelhafter , als
Heuer die Wcinstöcke so voller Trauben hängen, wie selten.

Tübingen, 12. Juli . (Große Stadtbeleuchtung .) 80 000
Stück Jlluminationslämpchen und 5000 bunte elektrische Glüh¬
lampen mit 50 größeren Einzelscheinwerfern und einem großen
Marineschcinwerfer werden bei den großen Stadtbelenchtungen
am 22. und 29. Juli Tübingen wieder in einem Bild erscheinen
lassen, das zu den großartigsten gehört , was auf diesem Gebiet
geleistet werden kann. Der terrassenförmige Aufbau der
Stadt am Neckarufer mit den malerischen gotischen Giebel¬
fronten, dem eigenartigen Turmhclm der Stiftskirche und dem
vornehmen Renaissanceschloß auf steiler Bergeshöhe geben Tü¬
bingen an und für sich solche Reize, daß es zu einem der schön¬
sten Städtebilder Deutschlands zählt . Diese romantische Lage
ist aber für eine Beleuchtung wie geschaffen. Wie eine
Stadt im Meer ragt Tübingen aus den Fluten des Neckars
in seineil tausenden von Lichtlcin auf. Hunderte von mit
bunten Lampions geschmückten Nachen gondeln auf den von
farbenfrohen Lichtbändern durchzogenen' Fluten . Wie Perl-
fchnüre ziehen sich die flackernden Lämpchen von Fenster zu
Fenster, von Giebel zu Giebel, eingetaucht in das milde Licht
der Scheinwerfer. Der Zauber von 1001 Nacht wird Wirk¬
lichkeitl wer ihn beim letztjährigeu Jubiläum erlebt , will ihn
dieses Jahr wieder schauen, und diejenigen, die ihn nicht ken¬
nen, werden bei den diesjährigen Heimattagen erscheinen, um
dies unbeschreibliche Bild in sich aufzuuchmen.

Mössingen, OA. Rotteilburg , 13. Juli . (Die Sägmühle
abgebrannt .) Nach dreijähriger Pause wurden die Einwohner
heute Nacht nach 2 Uhr durch Feueralarm aus dem Schlaf ge¬
weckt. Die Sägmühle des Johannes Gauger stand in Hellen

Inb. : llrieckr. kotb.
lelekon 985. NeEger-LtrsLe7. blgckst dem Nsrktplstr

IlNtt
SperialitSt:

ällkertigllvg kompletter Lruut- uv st LmdsrnuLLtattunAen
Herreuvüsede uuek Nus«.

2. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Telma gebar einen Sohn.
Buchheim hatte einen Erben , lind welch einen Erben!

So weit die deutsche Zunge reichte, gab 's keinen solchen
Lungen mehr. Er war das Ebenbild seiner Mutter . Der
erste schwarze Hechingen.

Alles bis zum letzten Stallburschen herab spürte den
Ellickshauch, der da oben im Schlosse mit dem neuen Leben
eingezogen mar.

Im Herbst kam Telmas Zwillingsjchwester zu Besuch
nach Vuchheim.

Haus von Hechingen verliebte sich sterblich in die
schöne Schwägerin seines Bruders . Einige Wochen später
hielt Jesse bereits ihren Einzug auf Frauenstein.

Kaum hatte Telma den kleinen Eberhard entwöhnt,
suhlte sie sich ein zweitesmal Mutter . Benedikt von He-
chingens Glück war ohne Grenzen.

Telma hatte so sehnsüchtig auf ein blondes Mädchen ge¬
hofft, aber es war wieder ein Junge Diesmal ein echter
Hechingen! Prall ! Kraftstrotzend, mit breiten Schultern
und einem Büschel roter Haare auf dem Scheitel

Die Geburt war schwer gewesen. Aber nun war alles
uberstanden Mit einem glückseligen Lächeln hielt die
Mutter ihre beiden Söhne im Arme, den Erstgeborenen
und ihren Jüngsten

Am sechsten Tage fühlte sie sich etwas schwach. Und
noch am gleichen Abend schloß sie die Augen für immer.

Ihr letztes Wort war ein Stammeln des Glücks ge¬
wesen: „Benedikt , wie habe ich dich lieb !"

Am andern Morgen folgte ihr das Kindchen, ohne auch
nur ein Symptom einer Krankheit gezeigt zu haben

2' nediki oon Hechingen glich einem Baum , den ein Axt
ywv mitten ins innerste Mark getroffen hat . Der Schmerz

Llmstiiz de» ll. Juli lM.
Flammen . Binnen kürzester Frist nach dem Alarm war die
Feuerwehr am Brandherd . Doch mußte sie ähre Arbeiten auf
die Lokalisierung des Brandes , der mit rasender Geschwindig¬
keit um sich griff, beschränken. Die Sägmühle selbst war nicht
mehr zu retten und wurde vollkommen ein Raub der Flam¬
men. Neben bedeutenden Holzvorräten wurden sämtliche Ma¬
schinen vollständig vernichtet. Den Brandbetroffenen trifft
dies besonders schwer, da er den größten Teil seiner maschinel¬
len Einrichtung vor wenigen Jahren erst neu erstellte, und vor
3 Wochen noch einen neuen 27pferdigen Elektromotor aufstellen
ließ, der ebenfalls ganz zerstört ist. Der Schaden wird durch
die Versicherung nur zum geringsten Teil gedeckt werden,
lieber die Brandursache ist man sich vollständig im Unklaren.

Onstmettingen, OA. Balingen , 13. Juli . (Schreckliches
Motorradunglück — Zwei Tote.) Heute nacht fuhren der
Mechaniker Wilhelm Bitzer, Sohn des Museumswirts in Tail¬
fingen, und der Bäckermeister Ernst Schmid aus Truchtel¬
fingen, letzterer als Beifahrer , auf der Straße Onstmettingen
—Tailfingen, Markung Onstmettingen, gegen einen Baum.
Veterinärrat Landenberger -Ebingen , der nachts Uhr hier¬
her gerufen wurde, fand die beiden Verunglückten auf der
Unglücksstelle liegend. Schmid war bereits tot , während Bitzer
noch schwache Lebenszeichenvon sich gab. Landenberger ver¬
anlasse die Ueüerführung Bitzers nach Tailfingen , wo dieser
alsbald starb, und verständigte die Gendarmerie , die sich sofort
zur Unfallstelle begab. Heute früh traf auch die Gerichtskom¬
mission ein. Die beiden jungen Leute waren in Stuttgart und
befanden sich von dort auf der Rückfahrt. Schmid ist .erst seit
einigen Wochen verheiratet.

Wcidenstetten, OA. Ulm, 11. Juli . (Tödlicher Unfall .) Am
letzten Donnerstag ereignete sich hier ein schwerer Unglücks¬
fall. Dem Anwalt David Winkelmann aus Schachstetten gin¬
gen die Pferde durch und schleppten ihn hinter sich, her. Der
Bedauernswerte erlitt schwere Verletzungen, so daß er sofort
durch das Aanitätsauto ins Krankenhaus nach Ulm über¬
geführt werden mußte, wo er am Freitag seinen Verletzungen
erlegen ist, ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben.

Friedrichshofen, 11. Juli . (Ein Zeppelin-Superwal .) An¬
läßlich der Taufe des L -Z. 127 wird die Deutsche Lufthansa
einen auf der gleichen Werft ckn Friedrichshafen für sie, er¬
bauten viermotorigen Dornier -Superwal , der fetzt fertiggestellt
ist, gleichfalls auf ' den Namen „Graf Zeppelin" taufen. Die
Deutsche Lufthansa schließt sich damit der schon von Graf
Zeppelin vertretenen Ansicht an, daß sowohl Flugzeug als
auch Luftschiff in gemeinsamer Zusammenarbeit die Luft er¬
obern solle. Das neue Flugzeug der Lufthansa ist mit vier
Jupitermotorcn von je 420 effektiven Pferdekräften ausgerüstet
und wird auf den Secstrecken der deutschen Lufthansa eingesetzt
werden.

Ncresheim, 13. Juli . (Lebensschicksal.) Der glückliche Ge¬
winner von 30 000 Mark in der Preußisch-süddeutschen Klassen-
lottcr -ie uor 4 Monaten , ein kinderreicher Landwirt in einem
benachbarten Bauerndorf , ist nach nur zweitägiger Krankheit
unerwartet rasch gestorben.

Vermischtes.
Die erste Probe in der Wiener Riesensängerhalle. Am 24.

Juni wurde der Holzpalast auf der Sängerfestwiese im Wiener
Prater seiner Bestimmung übergeben und durch eine Massen¬
probe der gesamten Wiener Sängerschaft eingeweiht. Der
Erfolg war ein vollkommener. Der weite Raum der Halle,
welchen einige taufend Zuhörer und mehrere tausend Sänger
zu einem kleinen Teil besetzt hatten , erwies seine wunderbare
Eignung für musikalische Zwecke. Es war eine unbeschreibliche,
herrliche Ueberraschung! Professor Viktor Keldorfer, einer

OiezckünrlenMnW
rü billigsten presten

MüSM ÄiVDM,psoiÄiW
dieses Mannes war unheimlich, grauenerregend in seiner
Starrheit

Als Telma mit ihrem Kinde drunten nahe der kleinen
Dorfkirche in der Ahnengrufi der Hechingen lag , schloß er
sich mit dem kleinen Eberhard von allem Verkehr ab.
Hans und Jesse kamep Aber Benedikts Zimmer blieb
verschlossen Nur Jesse nicht sehen! Sie , die seinem toten
Weib so sehr glich.

Er kam nie nach Frauenstein , er konnte das Glück des
Bruders nicht ohne Neid und Schmerz sehen. So war es
besser, wenn er blieb

Dann kam eine Nacht, in der Benedikt in rasendem
Ritt nach Frauenstein sprengte Klein -Eberhard war schwer
erkrankt und schrie in wilden Fiebern nach seiner Mutti.

„Rettk mir mein Kind !" Mit diesen Worten stürzte er
vor Jesse in die Knie

Eine Viertelstunde später stand sie vor Eberhards Vett-
chen und küßte die brennend heiße Stirne desselben. Unter
ihren weichen Händen wurde das Kind ruhiger.

Wenige Tage später , als der Junge bereits wieder mit
roten Bäckchen über Gänge und Treppen lief, hatte Bene¬
dikt sich das Opfer abgerungen , sein Kind nach Frauenstein
in Jesses Schutz und Pflege zu geben

Solch selige Kinderzeit war noch keinem Hechingen ge¬
worden. Gewiß, sie hatten all ihr redliches Teil an Sonne
gehabt , aber Eberhard genoß dieses Teil doppelt und drei¬
fach Jesse, selbst kinderlos, umfing den Sohn ihrer toten
Schwester mit einer Liebe, wie sie auch eine Mutter nicht
treuer hegen konnte.

So blieb Eberhard in Frauenstein , bis Benedikt es an
der Zeit fand , ihn zu den Benediktinern nach Heiligenberg
zu geben. Dahin waren alle Hechingen noch gewandert,
wenn sie das Alter von zehn Jahren erreicht hatten Sie
wetzten dort , wie der alte Michel von Hechingen, Benedikts
Vater , zu sagen pflegte, ihr Dutzend Hosen oder mehr durch,
je nach Temperament und Veranlagung , und trugen dafür
Sorge , daß den Patres die Tage nicht allzu sorglos ver¬
flossen Sie trugen jeder ein gut Teil „Gelehrsamkeit" da¬
von und bekamen einen festen Grundstock von Religion und
Moral mit auf den Lebensweg, Das Zuviel , meinte er

86. Jahrgang.

der beiden Hauptfestdirigenten des großen Säugerbundesfcstes,
nannte in seiner Ansprache an die versammelten Sänger den
Bau „ein Wunder der Akustik", und diesem Urteil mußten alle
Anwesenden begeistert zustimmen. Der Ton eines Börsen-
dorferflügels drang mit Klarheit und Fülle in jeden, auch den
entferntesten Teil des ungeheuren Raumes ; das Piauissimo
der Sängerkehlen tönte durch die Halle, und das Fortissimo
glich dem brausenden Ton einer modernen Riesenorgel. Auch
das gesprochene Wort ist vollkommen deutlich und verständlich
zu vernehmen. Der Wiener Festausschuß, der fast zwei Jahre
hindurch an den Vorbereitungen für das große Ereignis des
10. Deutschen Sängerbundsfestes gearbeitet hatte , darf nnt
diesem Haupterfolg , mit dem Gelingen einer Grundbedingung
für die künstlerische, gesellschaftliche und geistige Wirkung des
Sängerbundesfestes zufrieden sein und kann nun dem Heran-
nahen der Festtage mit Beruhigung entgegensehen. Von ge¬
radezu bezaubernder Klangwirkung war der Chorgesang im
ersten Teil der Probe , an welchem der sogenannte „kleine Chor"
des Ostmärkischen Sängerbundes , das sind 5 Wiener Vereine
mit etwa 1200 Sängern , mitwirkte. Zu allererst ertönte der
Festruf au Franz Schubert , welchen der Direktor der Wiener
Musikakademie, Hofrat Max Springer , eigens für das Fest
komponiert hat . Hofrat Springer begleitete selbst am Klavier.
Sein Chor wird zweifellos von stärkster Wirkung sein. Tiefen
Eindruck machte sodann die Bearbeitung des wundervollen
Schubertliedes „An die Musik" für Männerchor von Viktor
Keldorfer . Diese beiden Chöre würden als Schuberthuldigung
während des Festzuges beim äußeren Burgtor mit Bläser-
begleituug gesungen werden. Im weiteren Verlauf wurden
solistische Stellen aus dem großen Festprogramm , welche von
dem kleinen Chor gesungen werden sollen sorgfältig durch-
aeprobt . Dann betraten die Mitglieder der übrigen Wiener
Gesangvereine ebenfalls das riesige Podium , welches sie in
einer Gesamtzahl von etwa 3500 in lockerer Aufstellung nur
zu einem kleinen Teil erfüllten . Die Klangwirkungen waren
ganz gewaltige.

Deutsches Turnfest Köln. Amtlich teilt die Deutsche Turner¬
schaft mit : Die Wetturnkarten für die Mehrkämpfer und
Mehrkämpferinnen sowie die Startnummern für die Volks-
turumeistexschaften sind au die Kreisobcrturnwarte bzw.
Kreisvolksturnwarte abgesandl worden. Diese werden sie
jedem Wetturner zusenden. Jeder Wetturner erhält mit der
Wetturukarte auch sein Meßblatt für die Körpermessungen.
Die Kampfrichterkarten und Kampfrichterausweise werden
gleichfalls über die Kreisoberturizwarte an die Kampfrichter
versandt werden.

Der Tote am Steuer . Ein sonderbarer Vorgang spielte
sich in den letzten Tagen auf offener Landstraße nahe einer
sauerländischen Ortschaft ab. Der Inhaber eines Restaurants
in der Nähe der Stadt Lüdenscheid, Hüttebräuker , hatte von
der Talsperre Süllbecke bei Lüdenscheid mit seiner Familie , be¬
stehend aus Frau und 2 Kindern , einen Ausflug mit seinem
Auto nach Halfer in Westfalen gemacht. Mit enormer Ge¬
schwindigkeit fuhr der Wagen, entlang an steilen Böschungen
und vorbei an tiefen Abgründen . Von einer unbestimmten
Angst beherrscht, forderte die hinter ihrem Mann sitzende Frau
diesen auf, das Tempo zu mäßigen ; jedoch vergeblich. Der
Gastwirt am Steuer reagierte nicht auf die Zurufe seiner An¬
gehörigen, sondern blickte anscheinend geradeaus auf die ein¬
same Landstraße. Plötzlich bemerkten die Insassen des Autos,
daß der Wagen zu schwanken begann ; vorerst nur wenig, dann
aber wurde die Fahrt beängstigend unsicher. Mit dem Rufe
„Paul , was machst dir denn eigentlich", lehnte sich die Frau
zu ihrem Manne am Steuer herüber , um mit Schrecken fest¬
stellen zu müssen, daß derselbe leblos am Steuer saß, die
Hände krampfhaft um das Steuerrad gefaßt. Der drohenden
Gefahr , im nächsten Augenblick samt ihren Kindern und dem
Wagen in den Abgrund zu stürzen, suchte die Frau in ver¬
zweifelter Angst durch einen Griff in das Steuerrad und zum
Bremshebel zu begegnen. Obwohl sie des Fahrens unkundig
ist, gelang es ihr doch, den Wagen abzufangen und so eine
Katastrophe zu verhüten , die unausbleiblich schien. Sie brachte
den Wagen dicht an einer abfallenden Böschung zum Stehen.
Ein Herzschlag hatte dem Leben ihres Mannes ein Ziel gesetzt.

lachend, streife sich mit der Zeit ganz von selbst ab , von
der „Gelehrsamkeit" wie vom Bravsein . Nur ein Zuwenig
ließ sich nicht mehr nachholen.

Abt Bertram von Heiligcnberg war ein Kursgenosse
Benedikts von Hechingen gewesen. Er hatte acht Semester
Medizin studiert , um dann zum Entsetzen seiner Eltern,
deren einziger Sohn er war , zur Theologie abzuschwenken
Wenn er doch wenigstens ein Weltpriester geworden wäre!
Aber ein Mönch! Es dünkte sie gräßlich. Aber er hatte
auf seinem Willen bestanden.

Nun führte er als Abt das Zepter über die hundert¬
achtzig Mön - die das Kloster Heiligenberg bevölkerten

Er wurde geliebt und verehrt vom jüngsten bis zum ^
ältesten der Benediktiner . Streng und doch voll erbar¬
menden Verstehens , immer bereit . Nachsicht zu üben , keinen
verloren gebend, mochte er noch so sehr gestrauchelt sein,
immer den Grundsatz des Eottmenschen vor Augen , das
schwankende Rohr nicht zu brechen und den glimmenden
Docht nicht auszulöschen.

Breit gebaut , mit einem seelenforschenden grauen
Augenpaar , dem sich die Herzen zuerst in Furcht und dann,
wenn sie ihn kennen gelernt , in Liebe beugten.

Benedikt von Hechingen begleitete Eberhard selbst nach
dem Heiligenberg , um ihn persönlich den Patres zu emp¬
fehlen und dem Abte zugleich einen Besuch zu machen.

„Siehe da, ein schwarzer Hechingen!" hatte Bertram
lächelnd gesagt und das schmale Knabenantlitz zu sich
aufgehoben.

Als Eberhard die ersten Ferien auf Frauenstein ver¬
brachte, fand er in einem weißen Bettchen ein reizendes,
dunkelköpfiges Mädchen, das , die Händchen zu kleinen
Fäusten geballt , friedlich schlief.

Es war Jesses Kind , das sie nach zehnjähriger Ehe
ihrem Gatten geschenkt hatte.

Eberhard wagte kaum zu atmen.
„Mutter , willst du mir das wirklich schenken?" fragte er

voll ebrj ' rchügcn Schauers.
(Fortsetzung folgt .)
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Honig
garant. rein. Bienen-, Blüten-,
Schleuder-Honig feinste Qua¬
lität. lOPfd.-EimerMK.10.70,
5Pfd.-Eimer Mk.6.20. Nach¬
nahme 30 Pfg. mehr. Lehrer a.
D. Pundsack, Hude 333 i. O.
In 1 Monat 960 Nachbestel¬
lungen. Rücknahme bei Nicht-
gefallen.

Schrift !. HewMlieit.
Ditatts- Verlag MünchenN. I.

Hinweg mit dem lästigen Spänen!
Nehmen Sie zur Putzerei nur

U-kkemle".
das flüssige Bohnerwachs, das reinigt und wachst

in einem Arbeitsgang.
Verlangen Sie Proben!

Erhältlich bei
Earl Pfister, Kol-Waren, Neuenbürg.

Brennabor-Fahrräder,
3 Jahre Garantie,

sowie verschiedene andere Marken.
Lusen Wieland , Dßouendürs,

Bahnhofstraße 52.

LanSjöger»
große prima Ware, 100 Stück
15 Mk. Schwarzwurst in
Ringen, Postkolli 9 Pfund
Mk. 5.40 franko jeder Bahn¬
station liefert gegen Nachnahme
Karl Schlecht, Metzgerei,

Rottenburg a. N.
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Ww iilsei IlllM!
La ilsdea in ein8vk1sgigeii

KksvdSttsa.
Langenbrand.

Eine schwere
Rntz- M
FihrW,
mit dem 4.
Kalb 38 Wochen trächtig, zu
verkaufen

Friedrich Fischer.
Goldschmied.

Lene üoüellk
«« 11828Das N6U6 IRRVIIT -H mit vvsssnt-

lioiisn teckniseksn onci Lstiostisctisn Î sue-
run § sn ist dsi mir- sofort srkLItliet » unci rwar

2 u folKSncisn k̂ rsissn:
Vvr » . . LVVO LIK

3 « « « Mk
Vi « . . . LSVV Mk

/Us k̂ euseköpfunZ:
Vis 4 ^ 8 I r»xr »8 l i »» r»,L8ii»« L8V0LIK

-Körrig
IMsusnLrLir ' g , i ^ iskon 72.

MMzckiile' .
VrünrlliLkLtSr Unterricht in allen kscdern

^bonnementspreis iVIK. 1.80 pro Ltuncie.
h^ uslkÄil ' kSrtvl'

^usküntte kostenlos, pernrut 118.

MWeroerem„BomSttr"SGBM.
Am Sonntag de» IS . Juli 1928, hält der Verein

im Garten des Gasthofes zum „Ochsen" ein

Gartenfest mit Konzert
ab, wozu Freunde und Gönner des Vereins sreundlichst ein¬
geladen sind.

Allerlei Volksbelustigung. Abends Tanz . ,
Achtling! Mrkenfeld.

8slM - ' ' "
Biete zu äußerst billigen Preisen einen großen Posten

Lommer - ^ NLüZe nse „ «vis«
Teilzahlung gestattet.

Auch werden zugebrachte Stoffe pünktlich und sauber
verarbeitet.

Maßschneiderei .

kpklvew s übstmost
3aeob Sauer , Großkelterei, Psorzheim.
Altstädterftr. 1. Femsprecher 3107. Fässer leihweise
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